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B ürgermeister rainer schnitz-
ler hat gute erinnerungen an 
weihbischof matthias defreg-
ger. „er war ein charismati-
scher priester“, erzählt er. 

„als junge burschen sind wir bei predig-
ten gewöhnlich eingenickt. bei ihm nicht.“ 
schnitzler, 56 jahre alt, war als bub mess-
diener beim weithin geachteten weihbi-
schof defregger (1915 bis 1995). seit gut 
zwei jahrzehnten ist der verwaltungsfach-
wirt von den freien wählern bürgermeis-
ter von pöcking, einer gemeinde von  rund 
5600 einwohnern am starnberger see in 
oberbayern. gemeinsam mit einer dele-
gation von gut einem dutzend frauen und 
männern aus pöcking, unter ihnen vertre-
ter aller fraktionen im gemeinderat, ist 
schnitzler am pfingstmontag nach filetto 
di camarda nahe l’aquila in den abruz-
zen gefahren. mit zwei gemieteten klein-
bussen ging es um vier uhr in der frühe 
los. rechtzeitig zum stehempfang im ver-
einsheim des seniorenclubs und kultur-
kreises „il moro“ am späten nachmittag 
sind sie angekommen.

der schmucklose flachbau des vereins-
heims liegt an der „via caduti 7 giugno 
1944“. die „gefallenen des 7. juni 1944“ 
sind der grund für den besuch der leute 
aus pöcking in filetto di camarda. über 
dem weiler mit vielleicht 500 einwohnern 
auf rund tausend meter meereshöhe erhe-
ben sich die gipfel der abruzzen, allen 
voran der mächtige gran sasso. hier oben 
ist die hitze, die seit tagen über italien 
brütet, besser zu ertragen. zum jährlichen 
gedenken an die opfer des massakers 
vom 7. juni 1944 ist zum ersten mal eine 
delegation von nennenswerter größe aus 
deutschland nach filetto di camarda 
gekommen. es ist ein historischer besuch 
auf kommunaler ebene.

anfang juni 1944 war der zweite welt-
krieg in italien faktisch entschieden. die 
wehrmacht hatte die gustav-linie, ihren 
verteidigungswall gegen die alliierten 
quer über italien, am 25. mai aufgegeben 
und befand sich auf dem rückzug nach 
norden. in die „offene stadt“ rom mar-
schierten die alliierten unter führung der 
amerikaner am 4. juni 1944 kampflos ein. 
in filetto di camarda war eine nachrich-
teneinheit der 114. jägerdivision der wehr-
macht stationiert, die mit der bevölkerung 
des weilers leidlich auskam. die einheit 
hatte schon den befehl zum weiteren rück-
zug nach norden erhalten, als am nachmit-
tag des 7. juni 1944 bei einem feuergefecht 
mit partisanen zwei wehrmachtsoldaten 
erschossen wurden. den vorfall meldete 
der kommandeur der nachrichtenabtei-
lung, hauptmann matthias defregger, spä-
ter weihbischof der erzdiözese münchen 
und freising, dem divisionskommandeur, 
generalmajor hans boelsen, nach l’aqui-
la. dieser gab befehl, als vergeltung männ-
liche „sühnegefangene“ in dem dorf zu 
erschießen. und defregger, der schon 
zuvor an anderen kriegsschauplätzen wie 
polen und jugoslawien im einsatz gewesen 
war, ließ den befehl ausführen: 17 männer 
im alter zwischen kaum 20 und fast 60 jah-
ren wurden mit einem maschinengewehr 
niedergemäht. ob deren leichen von den 
deutschen verbrannt wurden, ist bis heute 
nicht eindeutig geklärt. als gesichert gilt, 
dass fast das ganze dorf von den wehr-

lebens nicht mehr nach italien gereist, 
sagt die historikerin marita krauss aus 
pöcking, die sich intensiv mit der causa 
defregger beschäftigt hat und mit der 
delegation nach filetto di camarda 
gekommen ist. schon gar nicht sei defreg-
ger nach filetto zurückgekehrt, um etwa 
die hinterbliebenen und überlebenden 
des massakers um vergebung zu bitten. 
auch bürgermeister schnitzler bedauert, 
dass sein früherer priester und bischof den 
dunklen fleck in seiner vita verdrängt hat. 
es ist wesentlich der initiative von marita 
krauss und deren ehemann und ko-autor 
erich kasberger zu verdanken, dass dafür 
die führung der pöckinger bürgerschaft  
die untat jetzt nicht mehr verdrängt und 
zur gedenkfeier nach filetto gekommen 
ist. 78 jahre nach dem massaker.

marita krauss hat herausgefunden, dass 
der münchner kardinal julius döpfner 
(1913 bis 1976) von defreggers befehl zum 
massaker am gran sasso wusste, als er ihn 
1968 zum bischof des erzbistums mün-
chen und freising weihte. das überaus 
wohlhabende bistum schickte überschau-
bare spenden und bescheidene gesten der 
versöhnung in die abruzzen. es war ein 
eher  verschämter umgang der diözese mit 
der vergangenheit ihres weihbischofs. 
defregger selbst verbrachte seinen lebens-
abend in einer großzügigen villa in 
pöcking, die ihm seine taufpatin vermacht 
hatte. seit 1996 gibt es einen „weihbischof-
defregger-weg“ in pöcking, zu ehren des 
geschätzten gottesmannes.

eine anfrage aus dem pöckinger rat-
haus, ob man in filetto eine delegation 
zum jahrestag des massakers empfangen 
würde, wurde aus dem weiler in den 
abruzzen mit genugtuung und zustim-
mung beschieden. so kam es, dass am 
dienstag bei der jährlichen gedenkfeier 
neben der traditionellen abordnung der 
veteranen der italienischen alpini 
(gebirgsjäger), der carabinieri und des 
örtlichen bürgermeisters auch die delega-
tion aus pöcking an der messe, dem gang 
zum friedhof zu der mit roten nelken 
geschmückten ruhestätte für die „17 
geliebten märtyrer“ und an der zeremo-
nie am denkmal für die „gefallenen des 
7. juni 1944“ teilnahmen. und dass gruß-
worte von bundespräsident frank-walter 
steinmeier und vom münchner kardinal 
reinhard marx verlesen wurden. in 
pöcking wird der gemeinderat am 23. 
juni in öffentlicher sitzung über die 
umbenennung des „weihbischof-defreg-
ger-wegs“ beraten. in „friedensweg“. mit 
einer eigenen gedenktafel soll an die 
umstände der namensgebung und der 
umbenennung erinnert werden.

machtsoldaten in brand gesteckt wurde. 
offenbar gab es auch plünderungen beim 
abzug der deutschen.

den „fall defregger“ deckte 1969 der 
„spiegel“ mit einer serie von artikeln 
auf: als skandal, wonach einem kriegs-
verbrecher der aufstieg zum weihbischof 
der katholischen kirche gelungen war. es 
kam zu verfahren vor deutschen und 
auch vor italienischen gerichten, die alle 
ohne schuldspruch endeten. in deutsch-
land wurde defregger nicht wegen mor-

des, sondern wegen totschlags ange-
klagt: die tat konnte nach der verjäh-
rungsfrist von 15 jahren nicht mehr 
geahndet werden. auch ein italienisches 
militärgericht, an welches ein zunächst 
vor einem zivilgericht angestrengter pro-
zess übertragen worden war, stellte das 
verfahren gegen defregger ein. in der 
bundesrepublik protestierten von hein-
rich böll bis luise rinser alle einschlägi-
gen schriftsteller und intellektuellen, die 
das „kollektive beschweigen“ der verbre-

chen der wehrmacht nicht hinnehmen 
wollten. in italien gab es ein noch breite-
res echo auf den fall des bischofs, der 
für die „strage“, das massaker in filetto 
di camarda, verantwortlich gewesen war. 
der regisseur osvaldo civirani drehte 
1970 einen film in neorealistischer tra-
dition über das blutbad mit dem titel 
„Quel giorno dio non c’era“ (an jenem 
tag war gott nicht da).

defregger, ein enkel des tiroler malers 
franz von defregger, sei zeit seines 

Späte Versöhnung
im Fall Defregger

in einem kleinen dorf in den abruzzen hatte 1944 
der  spätere münchner weihbischof ein massaker befohlen. 

Von Matthias Rüb, Filetto di Camarda 

Überfällige geste: eine Delegation aus Pöcking beim Gedenken  am Denkmal in Filetto di Camarda foto matthias rüb

AfD legt Berufung ein
die afd hat gegen drei urteile des 
kölner verwaltungsgerichts berufung 
eingelegt, die im märz zugunsten des 
verfassungsschutzes ergangen waren. 
wie ein sprecher des gerichts am 
dienstag mitteilte, geht es dabei um 
die einstufung der gesamtpartei, der 
jungen alternative und des  aufgelös-
ten „flügels“ als rechtsextremistische 
verdachtsfälle durch das bundesamt 
für verfassungsschutz. das verwal-
tungsgericht köln hatte seine ent-
scheidung im märz damit begründet, 
dass es ausreichende anhaltspunkte 
für verfassungsfeindliche bestrebun-
gen innerhalb der partei gebe.  dpa

Weniger Tote bei Anschlag 
in Nigeria als befürchtet
bei einem überfall auf eine katholi-
sche kirche in nigeria sind am sonn-
tag 22 menschen getötet und 50 ver-
letzt worden. dies teilte das nationale 
notfallmanagement am dienstag nach 
angaben von nachrichtenagenturen 
mit. zunächst hatten lokale medien 
über mindestens 50 todesopfer berich-
tet. die angaben beruhten auf schät-
zungen von Ärzten und hilfskräften. 
bewaffnete angreifer waren am ende 
des pfingstgottesdiensts in die kirche 
eingedrungen, hatten um sich 
geschossen und sprengstoff gezündet. 
weiter unklar sind die identität der 
angreifer und ihre motive. clb.

Mord an Minister der 
Dominikanischen Republik 
der umweltminister der dominikani-
schen republik, orlando jorge mera, 
ist in seinem büro erschossen worden. 
der mutmaßliche täter sei festgenom-
men worden, er sei mit mera befreun-
det gewesen, teilte das präsidialamt in 
santo domingo am montag mit. zu 
den motiven werde ermittelt.   laut 
informierten kreisen war der verdäch-
tige, ein unternehmer, von maßnah-
men meras betroffen. mera hatte nach 
seinem amtsantritt 2020 eine „null-
toleranz-politik“ gegenüber umwelt-
verschmutzung angekündigt. afp

Razzia in Italien 
bei einer anti-terror-razzia hat die 
italienische polizei 14 mutmaßliche 
terrorhelfer festgenommen. ein  
pakistaner hatte am 25. september 
2020 in frankreichs hauptstadt in der 
nähe der früheren redaktionsräume 
des satireblattes „charlie hebdo“ zwei 
menschen mit einem messer verletzt. 
im januar 2015 hatten islamisten dort 
und an einem koscheren supermarkt 
17 menschen getötet. laut polizei han-
delt es sich bei den festgenommenen 
um pakistaner, die alle kontakt zu dem 
angreifer von paris gehabt hätten.   dpa

wichtiges in kürze

in schweden ist kurz nach dem nato-
mitgliedsantrag des landes  eine regie-
rungskrise zumindest vorerst abgewendet 
worden. so hat der schwedische justiz- 
und innenminister morgan johansson ein 
misstrauensvotum gegen ihn überstan-
den. am dienstag stimmten im reichstag 
174 abgeordnete gegen ihn, für seine 
abberufung hätte es genau eine  stimme 
mehr gebraucht. entscheidend für den 
ausgang der abstimmung war die ent-
haltung von amineh kakabaveh, einer 
fraktionslosen abgeordneten mit kurdi-
schen wurzeln. sie hatte zuvor gefordert, 
dass die regierenden sozialdemokraten 
nicht zu viele zugeständnisse an ankara 
machen, um die türkische blockade des 
nato-beitrittsprozesses zu brechen. ob 
sie entsprechende zusagen erhalten hat-
te, blieb zunächst unklar.

vor wenigen tagen erst hatten die 
rechtspopulistischen schwedendemokra-
ten die unruhe in stockholm ausgelöst, 
indem sie einen misstrauensantrag gegen 
johansson gestellt haben.  sie begründe-
ten dies mit kritik an seiner amtsführung 
und  bezogen diese insbesondere auf den 
kampf gegen die sich im land seit jahren 
ausweitende bandenkriminalität. sie 
warfen dem justiz- und innenminister 
vor, er habe zugelassen, „dass sich die kri-
minalität in unserem land ausgebreitet 
hat und schweden zu einem gangster-
land“ geworden sei. tatsächlich kommt es 
in schweden immer wieder zu tödlichen 
schießereien zwischen bandenmitglie-
dern, seit jahren nehmen diese und der 
kampf dagegen einen immer größeren 
raum in der politischen debatte ein.

die schwedendemokraten haben zwar 
als drittgrößte kraft im parlament genug 
stimmen, um einen misstrauensantrag zu 
stellen. jedoch wurde die lage für 
johansson erst gefährlich, als sich partei-
en aus der bürgerlichen opposition die-
sem antrag anschlossen – unter ihnen vor 
allem die von ulf kristersson geführten 
moderaten, die bei der  parlamentswahl 
im september die sozialdemokratische 
minderheitsregierung von ministerpräsi-
dentin magdalena andersson in stock-
holm ablösen wollen.

die regierungschefin reagierte auf den 
antrag  empört  und drohte mit ihrem 
rücktritt, sollte der antrag im parlament 
erfolg haben. man sei in schweden nicht 

in der position, politische spielchen zu 
spielen. man stehe vor einer wahl, „und in 
unserer nachbarschaft herrscht krieg“, 
sagte andersson. die ministerpräsidentin 
verwies auch auf den nato-antrag des 
landes, das sich in einer „sehr heiklen 
situation“ befinde. da sei es unverant-
wortlich, eine situation des politischen 
chaos und der unsicherheit zu schaffen. 
jeder, der glaube, die probleme mit den 
banden seien auf einen einzigen minister 
zurückzuführen, verstehe das problem 
nicht. obwohl die grün-liberale zent-
rumspartei, die neben grünen und linken 
die sozialdemokratische minderheitsre-
gierung stützt, ankündigte, gegen den 
antrag zu stimmen, hatten die befürwor-
ter  in der abstimmung im parlament  174 
der 175 nötigen stimmen zusammen.

die  vergangenen tage wurden in stock-
holm vor allem genutzt, um gespräche zu 
führen und einen ausweg zu finden. 
andersson kritisierte vor allem opposi-
tionsführer kristersson scharf. beide hat-
ten in einem gemeinsamen statement erst 
mitte mai zusammen den weg schwedens 
in die nato verkündet. nun warf anders-
son dem moderaten-chef  mangelndes 
verantwortungsgefühl vor.

die fraktionslose abgeordnete kakaba-
veh, die mit ihrer enthaltung  die regie-
rungskrise abgewendet hat, hatte  zuvor 
schon mit den sozialdemokraten koope-
riert. die frühere politikerin der linkspar-
tei ist allerdings eine kritikerin des nato-
beitritts schwedens. sie hatte sich zuvor 
schon zusichern lassen, dass die sozialde-
mokraten die zusammenarbeit mit der 
kurdischen partei pyd in syrien vertiefen. 
allerdings sieht die türkei die pyd als 
verlängerten arm der terroristisch einge-
stuften pkk an. in gesprächen mit füh-
renden vertretern der sozialdemokraten, 
zuletzt am montagnachmittag, wollte sie 
sich offensichtlich für ihre unterstützung 
bei der abstimmung über den misstrau-
ensantrag schriftlich zusichern lassen, 
dass die partei weiter zu dem zugesagten 
kurs steht. das gelang offenbar nicht. 
noch am montagabend äußerte kakaba-
veh, sie wisse noch nicht, wie sie abstim-
men werde. sie wurde  von der zeitung 
„dagens nyheter“ auch mit der Äußerung 
zitiert, sie glaube, dass die sozialdemokra-
ten lieber ihren eigenen minister für  erdo-
gan  opfern würden. mawy.

Regierungskrise abgewendet
schwedens justizminister übersteht misstrauensvotum
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